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Ein Leser stellt folgende wesentliche Frage: „Kann ein guter
Protestant – der zwar ein gutes Leben führte, aber felsenfest
glaubt, daß der katholische Glaube falsch ist, und der daher
gar nicht erst erwägt, in die katholische Kirche einzutreten –
gerettet werden?“ Diese Frage ist vital, d.h. lebensnotwendig
(lateinisch  „vita“  heißt  „Leben“),  weil  es  für  unzählige
Seelen um das ewige Leben oder den ewigen Tod geht.

Der wichtigste Punkt der Antwort lautet, daß Gott, sobald eine
Seele bei ihrem Tod augenblicklich vor Seinem Richterstuhl
erscheint, sie mit perfekter Gerechtigkeit und Barmherzigkeit
richtet.  Gott  allein  kennt  die  Tiefen  des  Herzens  eines
Menschen, über welche der Mensch sich selber – und anderen
erst recht – etwas vormachen kann. Während der Mensch falsch
urteilen kann, ist dies bei Gott unmöglich. Daher wird der
„gute Protestant“ entweder durch sich selber verdammt oder
durch Gott gerettet werden, so wie dieser Mensch entsprechend
dem unfehlbaren Ratschluß Gottes es verdient.

Gott will, daß wir alle gerettet werden (Erster Brief des
Timotheus 2,4) und verlangt von uns unter Androhung der ewigen
Verdammnis (Markus 16,16), daß wir glauben. Somit leuchtet
ein, daß Gott uns auch wissen läßt, was wir glauben und tun
müssen, um unsere Seele zu retten. Was also muß dieser „gute
Protestant“ glauben?

Jeder Mensch muß für seine Seelenrettung wenigstens glauben,
daß Gott existiert, und daß Er die Guten belohnt und die Bösen
bestraft (Hebräerbrief 11,6). Ein „guter Protestant,“ welcher
dieses nicht glaubt, kann nicht gerettet werden, auch wenn er
ein „gutes Leben“ führte. Allerdings gehen viele katholische
Theologen  weiter  und  erklären,  daß  der  Mensch  für  seine
Seelenrettung auch an die Heilige Dreifaltigkeit und an Jesus
Christus als Erlöser glauben muß. Wenn diese Theologen richtig
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liegen, dann dürfte es noch viel mehr „gute Protestanten“
geben, die ihre Seelen nicht retten können.

Nun kann Gott von den Menschen allerdings auch verlangen, daß
sie mehr als nur diese absoluten Grundlagen glauben müssen –
und zwar in Abhängigkeit von den Gelegenheiten in ihrem Leben,
von der von Ihm ausgehenden Wahrheit zu erfahren. Begegneten
sie dem übrigen katholischen Glauben, welchen sie ignorieren,
wirklich niemals? Vielleicht nicht. Aber vielleicht trafen sie
doch auf ihn. Ich erinnere mich noch gut daran, wie meine
protestantische Mutter einmal voller Begeisterung von einem
katholischen Priester erzählte, der alle ernsthaften Fragen
ihres „guten protestantischen“ Vaters beantwortet hatte. Doch
hatte dies keine Folgen für sein Leben, soviel ich weiß. Wenn
„gute Protestanten“ wirklich nur einmal in ihrem Leben der
katholischen Wahrheit begegneten, warum gingen sie ihr dann
nicht nach? Abgesehen von dem Fall, daß sie ihnen schlecht
vorgestellt  worden  wäre,  haben  sie  die  Wahrheit  praktisch
zurückgewiesen.  Können  sie  diese  Zurückweisung  schuldlos
durchgeführt  haben?  Wiesen  sie  die  Wahrheit  also
unschuldigerweise oder willentlich zurück? „Gute Protestanten“
betrachten sich gerne als unschuldig – so wie wir alle. Doch
niemand kann Gott täuschen.

Ein „guter Protestant“ muß jedoch auch etwas tun, um gerettet
zu werden. Er mag zwar nicht alles kennen, was die katholische
Kirche unfehlbar in Moralfragen von uns verlangt, doch trägt
er  wenigstens  das  natürliche  Licht  seines  angeborenen
Gewissens  in  sich.  Es  ist  sicherlich  schwer,  diesem
natürlichen Licht des angeborenen Gewissens unter der Last der
Erbsünde und ohne Hilfe der katholischen Sakramente zu folgen.
Doch wer das Gewissen ernstlich verletzt oder von der Wahrheit
löst, kann leicht im Stande der Todsünde leben und sterben,
und  somit  nicht  gerettet  werden.  Wiederum  kann  der  „gute
Protestant“  im  Gegensatz  zu  den  Katholiken  sich  darauf
berufen, daß er die Fülle der Gesetze Gottes nicht kannte.
Aber ist seine Unkenntnis wirklich „unüberwindlich“ und damit



schuldlos?  Wußte  der  Protestant  beispielsweise  tatsächlich
nicht, daß die künstliche Empfängnisverhütung Gott ernsthaft
beleidigt, oder wollte er es nur nicht wissen?

Gott allein weiß es. Gott allein richtet. Möge er Erbarmen mit
allen „guten Protestanten“ und mit uns allen haben.

Kyrie eleison.


